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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .
Nro . 47 . Donnerstag , den 16 . Febr . 1815 .

Deutschland .
Aus Hannover wird unterm in . d . gemeldet : „ Ge¬

genwärtig sind zwei königl . preuß . Kürassierregimenter
auf dem Marsche von Düsseldorf nach der Elbe , über
Hameln , Hildesheim u . s. f . begriffen . Die Verzeich¬
nung der Marschroute für dieses Militär ist bereits vor
etlichen Tagen bei hiesiger Behörde eingetroffen . — Zur
diesjährigen Verpflegung durchmarschiercnder fremder
Truppen ist in Betreff der Korn - , Heu - und Stroh -
ratronen , wie auch der Mundportionen , ein bestimmtes
Maximum von der Behörde bekannt gemacht worden .
— Die durchs Loos zum aktiven Dienst bestimmte Land -

wchrmannschast wird fleißig in den Waffen geübt ; cs
werden bei den Landwehren weiterhin auch Depots einge¬
richtet werden .

"

Am 9 . d . passirte der Kammerjunker von Stemann
als königl . dänischer Kurier , von Wien kommend , durch
Hamburg nach Kopenhagen .

Am 12 . d . ist ein kön . sachs. Kurier , von Köln kom¬
mend , durch Frankfurt nach Dresden gereiset .

Frankreich .
Am to . d . hielt der König Ministerialkonscil . Die

Prinzen wohnten bei .
Nn 4 . d . kam das Linienschiff , Marengo , von Gua¬

deloupe , von wo es am 6 . Jan . abgesegelt war, . in Brest
zurük an . Am 14 . Dez . hatte Kontreadm . Linois sei¬
nen feierlichen Einzug in Basse - Terre , der Hauptstadt
von Guadeloupe , gehalten .

Vor dem Zuchtpolizeigerichte zu Paris ist gegenwär¬
tig ein Prozeß zwischen dem Präfekten des Tarn - und
Garvnnedepartement , Bouvier - Dumolard , und dem
bekannten Schriftsteller , Alphonse de Beauckamp , anhan -
hig . Ersterer klagt leztern an , in seiner neusten Schrift ,
der Feldzug von 1814 betitelt , ihn verlaumderischer
Weise beschuldigt zu haben , Ursache der blutigen Schlacht

von Toulouse gewesen zu seyn , indem er die Depeschen
aufgcfangen und zurükbehaltc » habe , welche den Be¬

fehlshabern der franz . Armee die Ereignisse in Paris iu
dm ersten Tagen des April bekannt machen sollten .

Von Hrn . Benjamin Constant ist eine neue politi¬
sche Broschüre erschienen ; sie führt den Titel : Von der
Verantwortlichkeit der Minister .

Am 10 . d . standen die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds
zu die Bankaktien zu 1175 Fr . , und die königl .
Schazobligationen zu \ v . h . Verlust .

Großbritannien .
Ein am 4 . d . erschienenes Bülletm über das Best

'
n-

den des Königs im verflossenen Monat lautet wie folgt :
„ Der König genießt fortdauernd einer guten Gesundheit ;
seitdem lezten Berichte aber waren Se . Maj . weniger ru¬
hig , als in den vorhergcgangenen Monaten . "

Das Mvrning - Chronicle vom 6 . d . sagt ;
„ Der Courrier verneint es , daß eine Motion für

• eine weitere Vertagung des Parlaments werde gemacht
werden , und scheint so mit einiger Pralerei «» kündigen
zu wollen , daß die Minister entschlossen find , selbst in
Abwesenheit des Lord Castlereagh zusammenzutreten .
Lord Eastlereagd

' s leztc Depesche enthält , wie wir ver¬
nommen haden , daß er vor Ende dieses Monats nicht werde
in England seyn können , indem die Unterhandlungen
eine Wendung genommen harten , welche neue Schwie¬
rigkeiten darbötcn . Zurükzukommen , ohne irgend eine
Uebereinkunft getroffen zu haben , schien ihm so gefährlich ,
daß er beschlossen hat , auf jeden Fall auf eine oder die
andere Art abzuschließen rc .

In altern Londner Blattern liest man folgendes :

„ Hr . Baron v . Jmbert ist hierher gekommen , um eine
beträchtliche Summe von der Regierung ru fordern . Hr .
v . Jmbert leitete im Jahr 1793 den Aufstand der Flotte
und der Stadt Toulon zu Gunsten Ludwigs XVII . Er



erhielt vom Admiral Hook» und Sir Gilbert Elliot die
schmeickelhaftesten Zeugnisse . Er war aut dem Verzeich¬
nisse der Touloner Offiziere , welche den Traktaten ge -

Päß von Sr . britt . Maj . Gehalte empfiengen ; er hat
überdies Emigranten , denen man geheime Aufträge ge¬
geben hatte , beträchtliche Summen vorgestrekt ; aber im
Jahr 1807 wurde er aus England deporkirt , einer De¬
nunziation zufolge , auf die man ihm nicht zu antwor¬
ten erlaubte . Auf dem Kontinent ans Land gesezt , siel
er in die Hände Bonaparte ' s , der ihn in enge Verwah¬
rung bringen ließ , aus der er nur durch die Wiederein¬
setzung derBourboncn befreit wurde . Er kam vor einem
Monate nach London , um den Rükstand seines Gehalts ,
und das , was er vorgestrekt hatte , zu fordern , welches
zusammen 12 bis 15,000 Pf . Sierl . beträgt . Sobald
Lord Sidmouth davon unterrichtet war , gab er ihm den
Befehl , -England zu verlassen . Cr appellirte von die¬

sem Befehl an den geheimen Rath . Wir vernehmen
aber , daß , der Akten des Parlaments ungeachtet , welche
ein geheimes Konseil des Königs , als einen Gerichtshof
einsetzen , der nicht allein Urtheile fällen , sondern auch die

Parteien in Ansehung d,es Gegenstandes der Streitigkei¬
ten zwischen ihnen und der Negierung vernehmen soll ,
dieses geheime Konseil sich jgeweigert hat , den Baron Jm -
bcrt durch den Mund seines Anwaldes anzuhören , und
in Rüksicht seiner den Schluß gefaßt hat , ihn zu nöthi -

gen , sich schriftlich gegen die Aufbürdungen zu verthei -

digen , deren Kommunikation man ihm abgeschlagen hat ,
d . h . , verneinende Beweise gegen unbekannte That -

sachen vorzulegen . Da der Baron Jmbert sich nicht da¬

zu verstehen wollte , wurde er neuerdings aus England
depvrtilt . Man glaubt säst allgemein , das Ministerium
habe sich diese Gewaltthätigkeit nur deswegen erlaubt ,
damit es die beträchtlichen Summen , die es dem Baron
Jmbert schuldig ist , nicht bezahlen oder zurükgebcn
dürfe . Man versichert , diese Sache werde ins Parlament
gebracht , und Hr . v . Jmbert durch den bekannten Broug -

ham vertheidigt werden , den nämlichen , der mit so vielem
Aufsehen die Sache der Prinzessin von Wallis vertheidigt
hat . Hr . Baron v . Jmbert wird seiner Seits wahrschein¬
lich eine mit Belegen begleitete Denkschrift drucken las¬
sen . Wir werden bald sehen , wie Lord Sidmouth sein
Betragen rechtfertigen wird . "

O e s t r e i ch .
Privatflachrichten aus Wien vom S > d. in Nürnb .

Zeit , melden : „ Endlich haben sich die Stürme des Kon¬
gresses gelegt , und die Resultate einer dreimonatlichen
Unterhandlung liegen nun da . Die großen Vorfrage »
sind entschieden , Polens und Sachsens Loos ist gefallen .
Auf halben Wegen haben sich die Parteien getroffen und
vereint . Schon in der lezten Note Oestreichs sind grö¬
ßere Abtretungen von Sachsen und dann noch andere Ent¬
schädigungen am Rhein geboten worden . Preussen nä¬
herte sich nun auch , und so sind schon in den wenige »
Tagen dieses Monats mehrere Noten in der Sache ge¬
wechselt worden , die die endliche Vereinigung vorausse -
hen ließen . Dazu kam noch der Zufall , daß Lord Cast«
lereagh nach England muß . Sein Nachfolger ist scho »
hier , und Castlereagh hatte noch keine Resultate , die ec
mit nach England bringen konnte . Dies nöthigte kh»
dann , alles aufzubieten , vor seiner Abreise die Vereini¬
gung noch zu Stande zu bringen , und so wurden die
lezten Tage seines Hierseyns auch die thatigsten des gan¬
zen Kongresses . Schriftliche und mündliche Verhandlun¬
gen wurden seit 8 bis 14 Tagen unaufhörlich gepflogen .
Gestern war denn der große Tag , an welchem die Schluß¬
konferenz der großen Angelegenheiten gehalten , und der
Vergleich abgeschlossen wurde . Man kennt zwar

' die nä¬
hern Punkte noch nicht , weil noch in den lezten Unter¬
handlungen an den früher » Anerbielungen abgeändert
wurde ; man hast aber im Laufe dieser Woche das ganze
Detail zu erfahren . Vor der Hand weiß man nur , daß
in Polen auch noch Thvrn und Kalisch an Preussen fallen ,
dann von Lauban an über Bautzen bis nahe an Dresden
hin die Linie sich über die Elbe an Leipzig vorbei ziehe,
jenseits welcher alles preussisch wird , so daß die ganze
Lausitz an Preussen kommt . Unten am Rhein sollen sich
die Entschädigungen Preussens nun gleichfalls auch ver¬
größert haben . So bildet Preussen einen großen festen
Staat am Rhein , und zieht sich dann herauf mittendurch
Sachsen durch , umfaßt Schlesien , und geht dann an der
Warta hin gegen Thorn , ddr alten Granze von Preussen zu .
Dadurch ist also Preussen ein ziemlich arrondirter Staat
geworden . Es wird nun gegenwärtig schon an den an¬
dern Ausgleichungen gearbeitet , und eben so an der Ver -
theilung der Reste des linken Rheinufers , so daß bis zur
Abreise Castlereaghs alles fertig ist, welche man bis zum
15 . d . bestimmt . Sodann geht es an den sten Theil
der Aufgaben des Kongresses , die deutschen Angelegen¬
heiten . Bereits am 4 . d . hat der Fürst v . Hardenberg
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uttb Münsterv . Humbvld eine Note an den Fürstend . Met -

ternich erlassen , in welcher sie den Wunsch äußern , daß

nunmehr die Angelegenheiten Deutschlands wieder vor¬

genommen , zu den neuen Sitzungen aber die deutschen

Fürsten zugezogen werden möchten , welche bisher feinen

Theil daran nahmen , da jezt nicht mehr , wie Anfangs ,

die Meinungen so verschieden waren . Man darf daher

demnächst einer offiziellen Bekanntmachung entgegensetzen ,

vermöge welcher die deutschen Krngrcßsitzungen förmlich

eröfnet werden . Statt also vom Ende des Kongresses

zu reden , beginnt jezt eigentlich erst derselbe ; nur wird ,

da schon so viel vorgearbeitet ist , dieser 2te Theil nicht

mehr lange dauern . Bis Ende deö Februars werden

auch hier die Hauptpunkte zur Unterzeichnung reif seyn ,

und dann die Regenten und ersten Minister sämtlich ab -

reisen , die Bevollmächtigten aber hier das Detail aus¬

arbeiten , jedoch gleichfalls bis Ostern oder Ende Marz

damit fertig seyn . Unter andern bringt Castlereagh auch

die Aufhebung des Sklavenhandels . vom Kongreß unter¬

zeichnet mit . So ist also auch dies entschieden . — Mit

dem i . März tritt die östreichische Armee auf den Frie¬

densfuß tc .
' ^

Die allgemeine Zeitung enthält folgende zwei Pri¬

vatschreiben aus Wien , gleichfalls vom 8 . d . : , , Dem

allgemeinen Vernehmen nach ist gestern die Theilung

Sachsens bestimmt entschieden worden . Schon,sind Ku¬

riere mit der Kunde nach allen Gegenden geeilt . Unge¬

fähr yoc >,c»oo Einwohner kommen an Preußen , nebst den

Städten Naumburg , Merseburg , Zeitz , Torgau , Wit¬

tenberg und Görlitz . Für Sachsen und dessen Handel

> sind die Folgen dieser Veränderung sehr wichtig , beson¬

ders da Leipzig großrntheils von preussischen Besitzun¬

gen umgeben wird . Als nächste Folge der Ausgleichung

darf man dir gänzliche Auslösung unserer Landwehr an¬

nehmen , welche am ig . d . ihre Gewehre abliefern

wird . " — „ Auf eine unterm 2 . d . von sämtlichen ins

deutsche Komite nicht zugezogenen Bevollmächtigten der

deutschen Fürsten und Stände an die Fürsten von

Metternich und von Hardenbeg übersandte Note ist von

lczterm unterm 4 . d . an erster » eine Erklärung abgege¬
ben worden , wonach preussischer Seils die Beziehung
von einigen Deputirten jener Fürsten als zwckmasig an¬

erkannt wird . — Das Schiksal Sachsens ist nun entschie¬
den ; etwa y2v,000 Seelen fallen an Preussen , so daß
nur der größte Theil vom Meißner Kreis , der erzgebir -

gische , der voigtlandische und der Leipziger Kreis bei

Sachsen verbleiben . Die Scheidungslinie fängt bei Ober -

Waldau an der schlesischen Gränze an , berührt bei Mühl¬

berg die Elbe ( Görliz wird preussisch ) , läuft dann nach

Merseburg , und am linken Saalufer weiter , ausser Wei ^-

senfels und Naumburg , die an Preussen kommen , eben

so wie der Neustädter Kreis . "

Am 8 . d . wurde der Wiener Kurs auf Augsburg

zu 2835 Uso , und zu 285 ? zwei Monate notut .

Schweden .
Folgendes ist das königl . Ausschreiben zu dem bevor¬

stehenden ausserordentlichen Reich tage : Wik Karl , von

Gottes Gnaden rc . entbieten Euch , Unfern geliebten

treuen Männern und Uuterthanen , den Standen des

schweb . Reichs , den Grafen , Freiherren , Erzbischöfen ,

Bischöfen , der Ritterschaft und dem Adel , der Bürger¬

schaft in den Städten und den Gemeinden der Landbe¬

wohner Unsere besondere Huld , gnädige Gewogenheit

und Gunst , mit Gott dem Allmächtigen . Da seit der

lezten Versammlung der Reichsstande mehrere dem Reiche

höchst wichtige Vortheile durch die Gnade der Vorsehung

und durch die kräftige und weise Fürsorge Unsers Sohns ,

Sr . königl . Hoh . des Kronprinzen , errungen worden sind ,
und da Unsere gnädige Fürsorge vor allem dahin gerich¬

tet ist , daß solche zur zwekmäsigen und schnellem Beför¬

derung deS Wohls des Reichs und des Besten aller Un¬

serer getreuen Unterthanen dienen mögen , und Uns dies

eine angenehme Veranlassung zu einer Berathschlagnng

mit den Ständen gicbt , deren Zusammenkunft Wir zw

einem so wichtigen Zwek für nöthig halten , so wollen Wie

Euch , Schwedens Reichsständen , hiermit in Gnaden

kund thun und befehlen , Erch in Unserer Hauptstadt

Stockholm den 27 . Febr . des nächstkommenden Jahrs

1815 zu einem ausserordentliche Reichstage einzusinden ,

wobei es allen und jeden obliegt , genau dasjenige zu be¬

folgen , was die Reichstagsordnung in verschiedenen Pa¬

ragraphen in Ansehung der Wahl der Reichstagsmitglie¬

der , der Vollmachten derselben und aller hierher zu rech¬

nenden Umstände vorschreibt , und wornach Ihr Euch

alle , welche dies angeht , gehorsamst zu richten habt .

Verbleiben Euch übrigens samt und sonders mit aller

königlichen Gnade und Huld wohlgrwogen , und cmpfeh -

Euch der Obhut des Allmächtigen . Stockholms Schloßt

den rz . Dez - 1814 . Karl . I . A . Börtzell, .

»
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Won unbekannten Personen ist Unterzogenem zur

Unterstützung verunglükter Kehler eingegangen : 2 fl.
48 kr . und 2i fl . 36 kr . , welches hiermit bescheinigt .

Karlsruhe , den 15 . Febr . 1815 .
Ehr . Griesbach .

LiterLrische Anzeige .
Baden ' s Krieasverfassunz , insbesondere Landwehr

und Landsturms im 17 . Jahrhundert . Won Jul .
Leichtlcn . Mit Abbild , von den Waffen des Land¬
sturms . Karlsruhe , 1815. 8 .

Diese in mehrfacher Hinsicht interessante Schrift ist geheftet
» 1 fl . 21 kr . zu haben in

Karlsruhe bei dem Hrn . Verfasser .
Psorzbeim bei Hrn . Buchdrucker Katz .
Rastatt — — Hofbuchdrucker Sprinzing .
Lahr — —. Buchdrucker Geiger .
Müllheim — - - Buchbinder Willi .

Kommissionen vom Ausland besorgt Hr . Buchhändler G . Braun
in Karlsruhe .

Mannheim . sBeka nntma chung . ^ In Eheschei-
tungssachen der Handelsmann M ü hldorferischen Eheleute
wird Lorenz Mühldorfer , Bürger und Handelsmann von
hier , weil er sich in der ihm vorgeschriebenen Frist nicht per¬
sönlich gestellt , urd über das abgehcltcne Zeugenverhör erklärt
hat , nunmehr mit allen Einreden , die er gegen tie Zeugen
oder deren Aussagen hätte machen kennen , ausgeschlossen.

Mannheim , den 7. Febr . 1815 .
Eroßherzoal . Bad . Stadtamt .

v . I a g « m a n n .
May .

Gottsaue . fBad - Versteigerung zu Langen¬
steinbach in Pacht . ] Da auf höchsten Befehl das herr¬
schaftliche Bad zu kangenst .' irbcch , mit der dazu gehörigen
Wirthschafl und Gütern , von Eeorgi 1815 an auf weiteres
Jahre durch öffentliche Versteigerung an einen des Withschcst « -
wescns kundigen lüchligcn Dann in Pacht gegeben werden soll ,
so wird diese Versteigerung Mitwochs , den i . März , Vormit¬
tags 10 Uhr , dahier zu Ectilave vorgenommen werden ; die
Liebhaber können inzwischen die Lokalität einsehcn , die Pacht -
bedingunaen bei hiesiger Dcmanialverwclluna vernehmen , ihre
Offerte und « ller.fallsig besondere Wünsche vorläufig erösnen ,
sofort sich ruf die bestimmte Zit cinsinde » , auch mit gerichtli¬
chen Attestaten über ihr Vermögen und Aufführung sich versehen .

Das Bad bat eine schöne Lage hinter dem Dorfe Langen¬
steinbach , ist mit einer frech gefasten reiren Wasiergu . lle ver¬
sehen , hat , ausser dem großen He uptgel äude noch einen neuen
Seitenbau von 12 Zimmern und einem arcßen Saal , ist mit
allen Beguemlichkeiten zur Wirthschafl und Aufnahme vieler
Badegäste versehen , hat hinlängliche Siallvng und Remisen .

Der Beständet hat die vcidere und hintere Badwiesen , 4
Morgen groß , 1 Mcrgen Acker und 2 Wrll . Gewneaartcn zu
benutzen , aber sämtliche Meubkes und Wirihschaftsgerälhschaf -
ten aus eigene Kesten anzuschaffen.

Evttsaue , den iZ . Febr . r8i §.
Eroßherzoal . Badische Dcmainenverwaltung .

Lörräch . s Mu n d t v d I - E rk l ä r u n g . ] Rvthaerber
Ernst Friedrich Herbst von Höllstcin wird hiermit für mund-
tcdt erklärt , und ihm all Stadhalter Bürgin zum Pfleger be¬
stellt ; was zur Warnung des Publikums bekannt gemacht wird .

Lörrach , den 10. Febr . 781Z.
Großherzogliches Bezirksamt .

B a u m ü l I e r .
Gpndelsheim . fMundtod t - Erklärung . ] Jo¬

hann Georg Klein , hiesiger Bürger , ist wegen verschwende¬
rischem Lebenswandel im ersten Grade für mundtodt erklärt ,und ihm der Bürger Philipp Krauß dahier als Aufsichtspfle¬
ger bestellt worden , ohne dessen Bewilligung dem Klein
nichts geborgt , und auch kein Handel mit ihm abgeschlossenwerden soll .

Gondelsheim , den 14. Febr . 1815.
Großherzogliches Amt.

F.Ü g e r .
Rastatt . fErlediate Aktuars - Stelle . ) Durch

die anderweite Beförderung des bisherigen zweiten Aktuars ist
dessen Stelle , welche in circa 300 fl . eiinrägt , erledigt worden ,und kann täglich , oder auch bis 2Z. Apr . , besezt werden . Die -,
jenigen Kompetenten , welche Lust hierzu haben , wollen sichunter Vorlegung ihrer Zeugnisse dahier melden .

Rastatt , den 1 . Febr . 1815.
Großherzogliches Stadt - und erstes Landamt .

Spinner .
F r i cf ,

Gondels heim . sSchulkanbidaten - Gesuch . J
Man wünscht auf den , nach Eondelsheim eingepfarrten , Hof Bo¬
nartshausen einen Schulkandidaten als Privatlehrer zu er¬
halten , der neben freier Wohnung , Kost re . einen Jahrgehalt
von 33 fl . zu beziehen hätte . Der etwaige Liebhaber häl sich
an Unterzeichneten zu wenden .

Gondelsheim , den 14 . Febr . 181Z .
K . C . Schuster , Pfarrer .

Karlsruhe . fWirthfchafts - Verlegung . 3 We¬
gen neuer Aufbauung meines Gasthauses zum schwarzen Bäien
verlege diese Wirlhschaft , bis nach Vollendung dieses neuen
B . uwesens , in das gegenüber liegende Ekhaus des vormaligen
Museums ; welches dem verehrungswürdiqen hiesigen und aus¬
wärtigen Publikum hierdurch mit dem Bemerken bekannt ma¬
che , daß ich einen Theil des untern Stoks , neben Hin . Hof -
jouwelier D r e ß I e r , zur gewöhnlichen Wirlhschaft , und die
ganze Lelle - Ltage zum Logiren gehörig eingerichtet habe , und
mich zugleich ferner einem geneigten Zuspruch ergebenst empfehle .

Karl Reuter ,
Gastgeber zum schwarzen Bären .

Karlsruhe . sEmp fe h l u n g . ) Philipp Leidner ,
Hoksporer , empfiehlt sich einem hohen Adel und geehrten Pu¬
blikum mit ollen Gattungen bei ihm verfertigt werdender Spo¬
rerarbeit zu billigen Preisen ; er lvgirt in der Amalienstraße
No . 5.

Zell . fBl eiche . ) Die Zeller Bleiche wird auf den 1.
Marz wieder eröfnek ; das geehrte Pnblikum kann sich diesfalls
an folgende HH . Kollekranten wenden :

an Dorn Mangold , in Müllheim ,
- Zahn und Ä m b ü h l , in Kandern ,
- Sattlermeister Hügelin in Lörrach.

Der Bleicherlohn ist wie gewöhnlich.
Zell , den 11 . Febr . 1815.

Peter M 0 n tfork .

Kurs der Großherzoglich Badischen Staats - Papierein
Frankfurl am Ma >n , den 13 . Febr . i8 >5-

Obligationen a 4 °t0 . . . . .
Amort . Obligationen ä 4l ° t0 . ♦
Reinhardtische Obligat , ä 5 ° (0 . • ,
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